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der Arbeiterklasse und der anderen 
Werktätigen als ein dauerhaftes 
Grunderlcbnis empfunden und in der 
Perspektive entsprechend der kom­
munistischen Zielstellung zum ersten 
Lebensbedürfnis wird. Schwerpunkte 
der A. sind u. a.: a) die ständige Aus­
prägung der Qualität der politisch­
moralischen Beziehungen der Arbei­
ter und aller anderen Werktätigen im 
Arbeitsprozeß, besonders der kame­
radschaftlichen Zusammenarbeit und 
gegenseitigen Hilfe, durch den sozia­
listischen Wettbewerb sowie die be­
wußte Nutzung der vielfältigen Mög­
lichkeiten der —Bewegung „Sozia­
listisch arbeiten, lernen und leben11; 
eine sachliche und konstruktive Atmo­
sphäre im Arbeitskollektiv (->• sozia­
listisches Kollektiv), in der die Ent­
wicklung des einzelnen und des 
Gesamtkollektivs gefördert wird 
und sich die gegenseitige Achtung 
und das gegenseitige Vertrauen 
ständig vertiefen; die zielgerichtete 
Entwicklung und Festigung der 
—>■ sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit; die Würdigung der vollbrach­
ten Arbeitsleistungen und gesellschaft­
lichen Aktivitäten der einzelnen 
Werktätigen und der Arbeitskollek­
tive durch materielle und moralische 
Anerkennung; die systematische Ver­
besserung des Wechselverhältnisses 
zwischen Leiter und Kollektiv; b) Ar- 
bcitsgestaltung, verbunden mit einer 
hohen Arbeitssicherheit als wesent­
liche inhaltliche Aufgabe zur systema­
tischen Erhöhung der A. bei der Ent­
wicklung und Konstruktion von Er­
zeugnissen, Arbeitsmitteln, Technolo­
gien und Verfahren sowie bei der 
Projektierung von Produktions- und 
Arbeitsstätten (—► wissenschaftliche 
Arbeitsorganisation); zielgerichtete 
Reduzierung der Anzahl der Arbeits­
plätze mit gesundheitsgefährdenden 
Arbeitsbedingungen und körperlich 
schweren sowie einseitig belastenden 
Arbeiten; Schaffung spezieller Ar­
beitsplätze für Frauen, Jugendliche, 
Rehabilitanden und für Werktätige 
im höheren Lebensalter. Dadurch

wird der Arbeitsprozeß zunehmend 
schöpferischer, und die sozialistische 
Persönlichkeitsentwicklung wird stetig 
gefördert. Im Verlauf der —sozia­
listischen Rationalisierung konzen­
triert sich die Arbeitsgestaltung auf 
die Verbesserung der Organisation 
des Arbeitsprozesses, der innerbe­
trieblichen Arbeitsteilung, der Ar­
beitsmethoden und -verfahren, der 
Arbeitsbedingungen sowie der Ge­
staltung der Arbeitsumwelt, ein­
schließlich der kulturvollen Ausge­
staltung der Arbeitsstätten, der Pau­
senräume, der Schaffung zweckmäßi­
ger Einrichtungen für die gesund- 
heits- und leistungsfördernde Ernäh­
rung, der sanitären, sozialen und me­
dizinischen Betreuung der Werktäti­
gen im Betrieb. Die systematische Er­
höhung der A. ist Gegenstand der 
staatlichen Leitung und Planung so­
wie der demokratischen Mitwirkung 
der Werktätigen. Für die Verwirk­
lichung der erforderlichen Maßnah­
men sind die staatlichen Leiter ver­
antwortlich. Die Gewerkschaften för­
dern im -> sozialistischen 'Wett­
bewerb die Masseninitiative zur 
systematischen Erhöhung der A.; 
sie vertreten konsequent die Vor­
schläge und Hinweise der Werk­
tätigen zu ihrer Verbesserung und 
drängen auf deren Verwirklichung. 
Dabei haben die zuständigen Lei­
tungen zu sichern, daß die Werk­
tätigen ihr sachliches Urteilsvermögen, 
aber auch ihre ästhetische Genuß­
fähigkeit sowie ihr Schönheitsempfin­
den festigen. Sozialistische A. ist ein 
wesentlicher Faktor der sozialistischen 
Produktionsweise. Sie führt dazu, daß 
die Arbeiter und alle anderen Werk­
tätigen mit weltanschaulicher Über­
zeugung, mit fundiertem Wissen, mit 
Verantwortungsbewußtsein, mit Ar­
beitsfreude und mit Optimismus die 
ständig wachsenden Anforderungen 
zur Erhöhung der Qualität und Effek­
tivität der Arbeit erfüllen. Auf 
Grund der prinzipiellen Gegensätz­
lichkeit zwischen Sozialismus und 
Kapitalismus sowie der darauf be-


